
In Grimma entsteht 
Kulturwerkstatt für Kinder

Leipziger Freundeskreis Buchkinder bekommt für Projekt an der Mulde 10.000 
Euro vom Mitmach-Fonds / Derzeit Ausstellung in Schaufenstern der Stadt

ter Lea sitzt derzeit unter den Buch-
kindern und kreiert die Geschichte
einer Fee im Wald. „Ich finde das
Projekt wunderbar und möchte
mich gern kreativ einbringen“, er-
klärt die Grimmaerin ihr Mittun. 

„Wenn die Kinderkulturwerks-
tatt sich trägt und gut funktioniert,
könnte sich in Grimma ein eigener
Buchkinder-Verein gründen“, be-
schreibt Claudia Lehmann vom
Freundeskreis-Vorstand die
Wunschvorstellung. Er würde dann
alle Angebote in die eigene Hand
nimmt.

Übriges kann die Kreativität der
Grimmaer Buchkinder derzeit in
Augenschein genommen werden.
Dabei sind Lange & Co in Corona-
Zeiten auf eine ungewöhnliche wie
wirksame Ausstellungsform ge-
kommen und nutzen – vorwiegend
in der Hohnstädter und Langen
Straße – die Schaufenster einiger
leer stehender Läden. Passanten
können hier beim Advent-Spazier-
gang durch die Altstadt  verweilen
und die farbenfrohen Werke der
Kinder betrachten. Zudem sind
Plastiken ausgestellt, die Kinder der
Oberschule Grimma und des Kin-
derheimes Seidewitz bei einem
Kurs der Schaddelmühle zum The-
ma „Flut“ anfertigten. Lange zufol-
ge soll die Jahresausstellung bis in
den Februar hinein zu sehen sein. 

Grimma. Der Freundeskreis Buch-
kinder arbeitet daran, in Grimma
eine Kinderkulturwerkstatt zu etab-
lieren. Als Anschub kann der Leip-
ziger Verein für das Vorhaben
10.000 Euro einsetzen, die er im
September aus dem sächsischen
Mitmach-Fonds erhalten hat. In die
künftige Kulturwerkstatt im Stadt-
gut sollen sich vor allem Grimmaer
einbringen, insofern ist der Verein
auf der Suche nach anleitenden Ak-
teuren. Jede Idee sei willkommen,
sagt Projektleiter Ralph-Uwe Lan-
ge.

Seit knapp zwei Jahren ankert
der Freundeskreis mit seiner mobi-
len Druckwerkstatt auch in Grim-
ma. Unter pädagogischer Anleitung
denken sich Kinder kleine Ge-
schichten aus, schreiben sie auf und
fertigen zur Illustration Linolschnitt-
Bilder an. Am Ende halten sie voller
Stolz ihr eigenes Buch in der Hand.
Nun werden die Buchkinder zur
Keimzelle für eine Kinderkultur-
werkstatt in der Muldestadt. 

Der Leipziger Verein hat sich im
alten Stadtgut in der Leipziger Stra-
ße eingemietet und beschäftigt sich
dort jeden Donnerstag mit den
Buchkindern. Derzeit sind 18 Sechs-
bis Zehnjährige im Boot, die sich im
harten Lockdown allerdings nicht

Von Frank Prenzel

Naunhofer 
Stadtrat berät 

Haushalt
Naunhof. Nachdem die Novem-
bersitzung des Naunhofer Stadt-
rats wegen der Corona-Be-
schränkungen abgesagt worden
war, muss sich das Parlament am
17. Dezember in der Partheland-
halle mit einer umfangreichen
Tagesordnung befassen. Be-
schlossen werden sollen die
Haushaltssatzung für das kom-
mende Jahr mitsamt Investi-
tionsplan von 2022 bis 2024. Da-
bei gilt es, den grundhaften Aus-
bau der Großpösnaer Straße von
Fuchshain für 2021 in den Plan
aufzunehmen. Weiterhin bittet
die Stadtverwaltung die Abge-
ordneten, ein Darlehen aufneh-
men zu können und zusätzliche
Haushaltsmittel für die Dachsa-
nierung des Vereinshauses zur
Verfügung zu stellen. In einem
nächsten Schritt soll der Wirt-
schaftsplan des Eigenbetriebs
Wasserversorgung Naunhof ein-
schließlich des Erfolgs- und Li-
quiditätsplans sowie des Investi-
tionsplans für die nächsten zwei
Jahre beschlossen werden. Wei-
terhin geht es um die Namensge-
bung für das Gewerbegebiet an
der Bauhhofstraße in Ammels-
hain, die Bildung einer gemein-
samen Dienststelle der Meldebe-
hörden in der Region Partheland
und den Abschluss einer Lösch-
hilfevereinbarung mit den Kom-
munen des Parthelands. Der Sat-
zungsbeschluss für den Bebau-
ungsplan „Handel und Gewerbe
im Seepark an der Brandiser
Straße“ soll aufgehoben und neu
gefasst werden. Zur ersten Ände-
rung des Bebauungsplans
„Nachnutzung Industriebrache
Ladestraße“ liegt ein Aufstel-
lungsbeschluss vor. Die Man-
datsträger sollen darüber befin-
den, ob Naunhof aus dem Touris-
musverein Leipziger Neuseen-
land austritt und dem Tourismus-
verband sächsisches Burgen-
und Heideland beitritt. Zum
Schluss steht ein Votum zur
Schaffung von Kita-Plätzen
durch einen Erweiterungsbau
der Kindertagesstätte „Seester-
ne“ an der Melanchthonstraße
an. Die Sitzung beginnt 19 Uhr.

  IN KÜRZE  

Parthensteiner 
Gemeinderat tagt
Parthenstein/Klinga. Zu seiner 
letzten öffentlichen Sitzung in die-
sem Jahr kommt der Parthen-
steiner Gemeinderat am 16. De-
zember im Dorfgemeinschaftshaus 
Klinga zusammen. Sie beginnt 
19 Uhr. Zur Beschlussfassung ste-
hen die Auftragsvergabe für die 
Eschließungsstraße im Gewerbe-
gebiet „Grethener Straße“ in Groß-
steinberg, der Verkauf des kom-
munalen Gebäudes Südstraße 2 in 
Klinga und eine überplanmäßige 
Ausgabe für Gemeindeanteile in 
Verbindung mit Landeszuschüs-
sen.

den, entscheide ein eigens gegrün-
deter Beirat. 2020 befasste sich das
Gremium allein mit 33 Anträgen,
von denen 29 unterstützt wurden.
„Und diese benötigen nicht immer
große Summen.“ 

Hanspach erinnert unter ande-
rem an die Großzschepaer Ausstel-
lung „35 Jahre Verbot des Jazz-
klubs 725 Wurzen – die Geschichte
einer DDR-Subkultur“ im Septem-
ber des Jahres.  Für viel Aufmerk-
samkeit sorgte außerdem ein Film
der Wurzener Geschehnisse vom
9. November 1939, in dem die Jun-
ge Gemeinde an die Verfolgung jü-
discher Mitbürger gedachte. Dem-
nächst plant das Team eine Doku-
mentation über Kriegsgefangene.

Unterstützung durch den Frei-
staat erfuhren ebenfalls der Nemter
Männerchor bei der Erarbeitung
eines neuen Logos für den frischen
Werbeauftritt der traditionsreichen
Sängerschaft sowie der Hohburger
Sportverein, um einen Jugendrat zu

bilden. „Nicht zuletzt konnten wir
verschiedene Info-Anschlagtafeln
unter anderem für den Verein Tanz-
diele Röcknitz und in Kühren errich-
ten.“ Erfreulich sei, fügt Hanspach
angesichts der stetig wachsenden
WOS-Chartliste an, dass sich die
Qualität der Projekte in den vergan-
genen Jahren erhöht habe. „Inso-
fern möchten wir natürlich gern die
Chance nutzen, auch im Zeitraum
von 2021 bis 2023 am Landespro-
gramm teilzunehmen.“ 

Allerdings würde sich der För-
dertopf dann das letzte Mal für die
vier Kommunen des Wurzener Lan-
des öffnen. „Danach muss es ohne
den Zuschuss des Landes als Motor
für die Initiativen der Vereine und
Akteure funktionieren.“

Zum Schluss erwähnt Hanspach
noch eine Idee, die demnächst on-
line gehen soll – „ein  gemeinsamer
Veranstaltungskalender des Wur-
zener Landes mit sämtlichen Termi-
nen der vier Kommunen“.

Wurzener Land setzt auf Demokratie und Toleranz
Sächsisches Förderprogramm unterstützte bisher 29 Vorhaben von Vereinen und Akteuren / Wurzen weiter interessiert

Wurzen. Die Zahlen sprechen für
sich und für den Erfolg eines Pro-
grammes, das der Freistaat Sachsen
erstmals 2005 auflegte – „Weltoffe-
nes Sachsen für Demokratie und To-
leranz“, kurz WOS. Seit 2017 flossen
insgesamt 172 000 Euro in die Re-
gion, zehn Prozent der Summe
brachten die vier Kommunen Wur-
zen, Bennewitz, Lossatal und Thall-
witz als Eigenanteil auf. „Vor allem
geht es uns darum, Netzwerke zu
knüpfen, um das Miteinander im
Wurzener Land zu festigen und
zwar nicht nur zwischen den jewei-
ligen Verwaltungen, sondern auch
zwischen den Vereinen bis hin zum
Bürger.“ Über WOS stärke der Frei-
staat Sachsen das zivilgesellschaft-
liche Engagement.

Gerade deshalb will sich die
Stadt Wurzen ab 2021 an der nächs-
ten dreijährigen Förderperiode be-
teiligen. „Der Antrag ist raus. Jetzt

Von Kai-Uwe Brandt

Projektleiter Ralph-Uwe Lange (2.v.r.) vom Leipziger Freundeskreis Buchkinder hat in Grimma teilweise bis zu 18 Kinder bei seinen Buchprojekten am Start ge-
habt. Mit dabei sind die Mitstreiter Paul Melzer und Kristin Büchler (v. li.), die Arno und Nils bei ihren selbstständigen Arbeiten betreuten. FOTO: THOMAS KUBE

hoffen wir nur noch auf das positive
Echo aus Dresden“, sagt Stadtspre-
cherin Cornelia Hanspach, die zu-
gleich die Fäden der Organisation in
den Händen hält.

Zwei positive Beispiele seien das
Wurzener Landfest wie in Meltewitz
2018 und 2019 in Bennewitz sowie

der mittlerweile fest etablierte Ver-
einsstammtisch. „Hierbei lernen
sich die Mitglieder und Vorstände
besser kennen und bringen gemein-
sam Projekte auf den Weg“, erläu-
tert die WOS-Koordinatorin. Wel-
che der Vorhaben letztlich mit Hilfe
der Landesgelder umgesetzt wer-

Die Ausstellung zum Verbot des Jazzklub 725 Wurzen konnte mit Hilfe des 
Freistaates Sachsen organisiert werden. FOTO: KAI-UWE BRANDT

treffen dürfen. Künftig soll das
Stadtgut mehrtägig öffnen und
neben der Schreib- und Druckwerk-
statt mindestens drei bis vier weitere
Angebote für kreatives Schaffen be-
reit halten. Lange schwebt Theater
und Film ebenso vor wie Töpfern,
freies Gestalten und Zeichnen. Ein
Nähkurs sei genauso möglich wie
eine Probemöglichkeit für junge
Musiker. „Wir sind für alles offen.“

Bereits eingetütet ist ein Zei-
chenkurs für Kinder, den Paul
Melzer, ein künstlerischer Mitstrei-
ter des Freundeskreises, in Grimma
aufbauen soll. Eine Kooperation
wird mit dem Künstlerhaus Schad-
delmühle anvisiert, in dessen

Brennöfen die getöpferten Werke
von Mädchen und Jungen ihre end-
gültige Gestalt annehmen könnten.
Die Corona-Pandemie bremst zwar
derzeit alle Bemühungen aus, „im
Sommer 2021 soll die Kinderkultur-
werkstatt aber erkennbar sein“, gibt
Lange eine Zeitschiene vor. 

Der Freundeskreis möchte die
Buchkinder und andere Offerten
dauerhaft in Grimma etablieren –
und baut dabei auf lokale Mitstrei-
ter. Mit Tabea Wahnelt, Assistentin
des Evangelischen Schulzentrums
in Großbardau, und der Ergothera-
peutin Kristin Büchler wurden be-
reits zwei engagierte Frauen ge-
wonnen. Büchlers achtjährige Toch-

Grimmas Buchkinder stellen derzeit in den Schaufenstern leer stehender Lä-
den aus. FOTO: FRANK PRENZEL

Offene 
Gotteshäuser 

und kurze 
Andachten
Kirchgemeinden 

finden Alternativen 
am Heiligabend

Grimma/Nerchau/Mutzschen. 
Weihnachten und Corona: Auch
und vor allem für die Kirchge-
meinden stellt das Fest der Feste
in diesem Jahr eine Herausforde-
rung vor dem Hintergrund da,
dass am 24. Dezember die Got-
teshäuser landein und landauf
für gewöhnlich aus den Nähten
platzen. Was in diesem Jahr ein
Ding der Unmöglichkeit wäre.
Entsprechend kommt die Suche
nach Lösungen der Quadratur
des Kreises gleich.

„Menschen vor einer Kirche
abzuweisen, gehört nicht zu
unserer christlichen Kultur. An-
dererseits sind wir uns aber in be-
sonderem Maße der Nächsten-
liebe verpflichtet und sehen uns
entsprechend gehalten, für die
körperliche Unversehrtheit der-
jenigen zu sorgen, die zu uns
kommen“, bringt Jochen Kinder,
Superintendent des evangelisch-
lutherischen Kirchenbezirkes
Leipziger Land, das Problem auf
den Punkt. Allerdings hätten
nicht alle Kirchgemeinden die
personellen Möglichkeiten zur
Ausrichtung mehrerer Christ-
vespern am Heiligen Abend.

Auch nicht die Grimmaer.
„Wir sind schon in normalen Jah-
ren am 24. Dezember personell
am Limit, mehr als die vier Veran-
staltungen, die wir in jedem Jahr
anbieten, sind wir nicht zu leisten
in der Lage“, so Pfarrer Torsten
Merkel. Auch von einer telefoni-
schen Anmeldung für den Heili-
gen Abend werde seine Gemein-
de Abstand nehmen. „Wir kön-
nen das nicht organisieren“, so
Merkel, der davon ausgeht, dass
aufgrund der angespannten Si-
tuation durch die Corona-Pande-
mie weniger Menschen einen
Kirchenbesuch am Heiligen
Abend planen.

Wer diesen in Mutzschen vor-
hat, muss schon etwas Glück ha-
ben, einen der 20 Plätze in der
Stadtkirche zu ergattern, die die
Corona-Auflagen zulassen. „Wir
bewerben deshalb umso mehr
unseren Gottesdienst am ersten
Weihnachtsfeiertag“, so Pfarrse-
kretärin Heike Raubold, der zu-
folge Pfarrer Henning Olschow-
sky zwischenzeitlich eine alter-
native Veranstaltung unter frei-
em Himmel geplant hatte. 

„Diese haben wir aber ebenso
verworfen wie einen zweiten
Gottesdienst am Heiligen
Abend, weil dieser von der Ge-
meinde nicht zu stemmen gewe-
sen wäre“, so Raubold, die eh-
renamtlich im Vorstand der Kir-
chengemeinde Döben-Höfgen
tätig ist. „Die beiden Kirchen in
Döben und Höfgen werden am
Heiligen Abend für jeweils zwei
Stunden geöffnet sein, innerhalb
derer jeweils eine Andacht und
im Anschluss daran bei entspre-
chender Nachfrage eine zweite
gehalten wird.“

Eine kurze Andacht wird es
laut Markus Wendland, Pfarrer in
Nerchau, Döben-Höfgen und
Hohnstädt-Beiersdorf, auch in
Hohnstädt geben, nicht jedoch in
Nerchau. „Die Nerchauer Kirche
wird jedoch am Heiligen Abend
zwischen 14 und 18 Uhr geöffnet
sein, es wird weihnachtliche Mu-
sik gespielt und zudem die Weih-
nachtsgeschichte vorgetragen“,
so Wendland. 

Viele traditionelle Dinge wie
die Krippenspiele seien in die-
sem Jahr nicht möglich, er erach-
te es aber in den aktuellen Zeiten
für umso wichtiger, die Kirchen
am Heiligen Abend geöffnet zu
halten. „Sie sind ein Ort, an dem
Menschen Halt finden, und mit
ihnen ist ein zentrales Stück
Weihnachten verbunden“, so der
Nerchauer Pfarrer. 

Die ehrenamtlichen Kirchen-
vorstände hätten seit September
viel Kraft investiert, um die Pläne
immer wieder auf die veränderte
Lage anzupassen und seien bis
zuletzt rastlos mit Zollstöcken
unterwegs gewesen, um die Ab-
stände in den Kirchenbänken zu
vermessen.

Frank Prenzel


